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VRS befürchtet Qualitätseinbußen für den 
Schienenpersonennahverkehr (SPNV 
 
 

Presseinformation, 26. Juli 2004 
 
 

Die DB Netz AG will Neubaustrecke Köln - Rhein/Main im 
Streckenabschnitt Köln-Deutz-Tief/ Steinstraße nicht ausbauen 
 
 
 

Köln. Wie der VRS GmbH durch die Bezirksregierung Köln mitgeteilt wurde, 
habe die DB Netz AG von bisherigen Plänen Abstand genommen, die 
Fernverkehrs-Neubaustrecke Köln - Rhein/Main zwischen den Haltepunkten 
"Steinstraße" und "Köln-Deutz-Tief" (Flughafenschleife-Nordkopf) 
auszubauen. Eine Aufhebung der Planfeststellung seitens der DB Netz AG, 
würde das endgültige Aus für die lückenlose Fertigstellung der 
Neubaustrecke bedeuten. "Die heutigen Verkehrsverhältnisse auf diesem 
Streckenabschnitt sind für den VRS nicht akzeptabel. Da dort keine eigene 
Trasse für den Fernverkehr vorhanden ist, nutzen sowohl der Fern- als auch 
der Nahverkehr dieselben Gleise. Das behindert die Fahrplangestaltung des 
SPNV. Nur durch den vollständigen Ausbau der Neubaustrecke bis nach 
Köln-Deutz, wie ursprünglich geplant, könnte sich die derzeitige 
Verkehrssituation entspannen", erklärt Dr. Norbert Reinkober, 
Geschäftsführer der VRS GmbH. 
 
 
 

Die Auswirkungen  
Schwierigkeiten im Betriebsablauf beim Übergang der Regionalbahnen auf 
die S-Bahn-Gleise von und nach Troisdorf in Höhe "Steinstraße" gehören 
heute schon zum Alltag. Da im gesamten Streckenverlauf Troisdorf- Köln-
Hohenzollernbrücke keine "echten" Überholgleise vorhanden sind, ist bei der 
üblichen Bevorzugung des Fernverkehrs und dessen abzusehender 
Zunahme mit weiteren Qualitätseinbußen im Regionalverkehr zu rechnen. 
Auch das künftige Leistungsangebot des VRS würde durch einen Wegfall der 
planfestgestellten Neubaustrecken-Gleise beeinträchtigt. Die Anzahl der 
verspäteten Züge und verpassten Anschlüsse würde mittel- und langfristig 
steigen. Geplante Angebotsverbesserungen, insbesondere zur regionalen 
Anbindung des Flughafens Köln/Bonn, könnten wegen der fehlenden 
Infrastruktur selbst mittelfristig nicht mehr realisiert werden. 
 
 
 
http://www.vrsinfo.de/11527_27746.php 
 



 

 
 
 
 
 



 

 
 
 



 
 
 
 

Staatssekretär Jörg Hennerkes: Viergleisiger Ausbau zwischen 
Köln-Deutz und Flughafenschleife muss fertig gestellt werden 

Presseinfo vom 29.07.2004: Das Ministerium für Verkehr, Energie und Landesplanung des Landes NRW informiert:  
Nach der Mitteilung der Deutschen Bahn AG (DB AG), sie wolle den viergleisigen Ausbau zwischen Köln-Deutz und der 

Flughafenschleife aufgrund fehlender Bundesmittel nicht realisieren, hat der Staatssekretär im NRW-

Verkehrsministerium, Jörg Hennerkes, heute in einem Brief an Bundesverkehrsminister Dr. Manfred Stolpe die 

Fertigstellung dieses letzten Teilstücks im Rahmen des Ausbaus der Neubaustrecke Köln/Rhein-Main gefordert.  
 
In seinem Brief schreibt Hennerkes: "Schon heute treten auf diesem Streckenabschnitt unakzeptable Probleme im 

Betriebsablauf zwischen Fern-, Regional- und Nahverkehr auf. Bei einem ersatzlosen Entfall des Ausbaus würden diese 

zementiert. Die DB AG beruft sich auf fehlende Mittel nach dem Bundesschienenwegeausbaugesetz und darauf, dass 

diese Maßnahme nicht zu den mit Ihnen vereinbarten 66 Investitionsprojekten der DB AG gehört. 
 
Es ist nicht hinnehmbar, dass bei dem bereits erreichten Ausbau der Neubaustrecke Köln/Rhein-Main das letzte 

Teilstück nicht fertig gestellt wird, obwohl Planfeststellungsbeschlüsse vorliegen und ein verkehrlicher Flaschenhals 

dauerhaft festgeschrieben würde. Die zuständige Bezirksregierung Köln hat als Anhörungsbehörde diese Planänderung 

mit Schreiben vom 14. Juli 2004 bereits abgelehnt. 
 
Erst kürzlich ist der Flughafenbogen und –bahnhof am Flughafen Köln/Bonn in Ihrer Gegenwart eingeweiht worden. 

Diese Investitionen sind in ihrer Wirtschaftlichkeit gefährdet, wenn der Streckenausbau nicht wie vorgesehen verwirklicht 

wird. Hierauf hat auch die Flughafengesellschaft Köln/Bonn bereits öffentlich hingewiesen. 
 
Bitte tragen Sie dafür Sorge, dass die DB AG die ursprünglichen Planungen zum zwingend notwendigen Ausbau der 

Strecke realisiert und die Verfahren zur Planänderung einstellt." 

 
http://www.mvel.nrw.de/cipp/mvel/custom/pub/content,lang,1/oid,13286/ticket,g_u_e_s_t 
 



 
 

 
 
 



 
Kölnische Rundschau, 08.08.2004 
 
Keine Zusatzgleise für das Kölner Nadelöhr 
 
KÖLN. Die viel befahrene Bahnstrecke zwischen Mülheim und Steinstraße (nahe der 
Flughafenschleife) ist Ursache für regelmäßige Verspätungen, genervte Fahrgäste und somit ein 
ständiges Ärgernis. Das zweigleisige Nadelöhr soll jedoch nicht, wie geplant, auf ganzer Strecke 
ausgebaut werden, da der Deutschen Bahn AG das nötige Kleingeld fehlt. Nun werden die 
Widerstände aus der Politik immer größer.  

„Da ist das letzte Wort noch nicht gesprochen“, ist Regierungspräsident Jürgen Roters überzeugt. 
„Diese Entscheidung bringt einen erheblichen Nachteil für das Drehkreuz Köln und die gesamte 
wirtschaftliche Region.“ Er kündigte an, einen Brief an Bahn-Chef Hartmut Mehdorn zu 
schreiben, in dem er ihn auffordert, die Prioritäten neu zu überdenken. Auch an den 
Bundesverkehrsminister will er appellieren. Mit Milliardenaufwand sei die Strecke Köln-
Frankfurt ausgebaut worden, deren Gewinne nun, wenn der Ausbau tatsächlich nicht stattfindet, 
durch den „Flaschenhals“ zwischen Deutz und Steinstraße zunichte gemacht würden.  

„Natürlich wollen wir den Ausbau“, sagte Jürgen Kugelmann, stellvertretender Pressesprecher 
der Deutschen Bahn AG NRW. „Aber wir können diese Maßnahme nur mit Bundesmitteln 
finanzieren, und die sind gekürzt worden. Hier sind politische Entscheidungen notwendig.“ Auf 
einer Prioritätenliste sind bundesweit 66 Projekte festgelegt worden, deren Finanzierung im 
Umfang von insgesamt 5,6 Milliarden Euro sicher gestellt ist. Zwar soll der nördliche Ausbau 
der Strecke (Mülheim-Deutz) bis 2006 realisiert werden, doch die 60 Millionen Euro für die 
Strecke zwischen Deutz, Abzweig Gummersbacher Straße, und der Steinstraße kann die DB 
nicht aufbringen. Folge davon ist auch, dass es nun keine direkte Verbindung zwischen dem neu 
eröffneten Flughafenbahnhof Köln / Bonn und der Region Aachen geben wird. Die Fahrgäste 
müssen weiterhin in Köln umsteigen.  

Derzeit müssen sich auf dem betroffenen Abschnitt ICE, Regionalbahnen und Nahverkehr die 
Gleise teilen. „Insgesamt rollen dort 169 Züge am Tag in beide Richtungen“, sagte Kugelmann. 
Die ICE-Fernzüge fahren weiter durch ganz Deutschland oder bis nach Brüssel. „So kann ein in 
Köln verspäteter Regionalzug Auswirkungen auf die Pünktlichkeit des Fernverkehrs bis nach 
Hamburg haben“, sagte Norbert Reinkober, Geschäftsführer des Verkehrsverbunds Rhein-Sieg 
(VRS). Denn da es auf der Strecke Deutz-Steinstraße keine echte Überhol- oder 
Ausweichmöglichkeiten gebe, könnten bereits kleine Abweichungen große Auswirkungen 
haben. Roters befürchtet vor allem Nachteile für den Nahverkehr: „Im Zweifel müssen die S-
Bahnen dem ICE den Vortritt lassen, und das führt zu mehr Verspätungen bei den Pendlern.“  

Steinkober unterstützt den Zweckverband der VRS, der ein Expertenforum zum Thema 
„Bahnknoten Köln“ für den Herbst 2004 plant. Das Forum will infrastrukturelle Mängel 
aufzeigen und Lösungsmöglichkeiten erarbeiten. „Denn die Konsequenz aus Verspätungen und 
fehlendem Ausbau ist eine Schwächung des Wirtschaftsstandortes Köln“, so Reinkober.  

Copyright 2003 Kölnische Rundschau. Alle Rechte vorbehalten. 

 
 



 

 
 
 



 

 
 
 



 

 
 
 



 
 

Reinarz: Drei Gleise wären nur Stückwerk 
 
 

CDU-Parteichef Walter Reinarz hat gestern Zweifel an der 
Ankündigung von Bundeskanzler Gerhard Schröder zum Ausbau der 
Schnellbahnverbindung Köln-Rhein / Main zwischen Porz-
Steinstraße und Deutz angemeldet. Der Kanzler hatte gesagt, er 
werde sich persönlich bei der Deutschen Bahn AG dafür einsetzen, 
dass der Stopp des Planfeststellungsbeschlusses für diese Strecke 
wieder zurückgenommen werde. Damit könne der dreigleisige 
Ausbau in Angriff genommen werden, außerdem bliebe die Option 
für einen viergleisigen Ausbau.  
 
 
Reinarz weist darauf hin, dass die Deutsche Bahn bei der 
Bezirksvertretung beantragt habe, den Planfeststellungsbeschluss 
zurückzunehmen. Ein anderer Beschluss liege bisher nicht vor. „Ein 
dreigleisiger Ausbau ist vor dem Hintergrund, dass die bisherigen 
Planungen für einen viergleisigen Ausbau die derzeitigen 
Wachstumszahlen am Flughafen noch nicht berücksichtigen, wenig 
sinnvoll. Die hohen Zuwachsraten am Flughafen sprechen eindeutig 
für einen viergleisigen Ausbau“, erklärte der CDU-Parteivorsitzende.  
 
 
Ein dreigleisiger Ausbau ohne weitere zusätzliche Maßnahmen am 
Hauptbahnhof und am Flughafenbahnhof sei „nur Stückwerk“. Denn 
selbst mit einem viergleisigen Ausbau könnten die beiden 
Flaschenhälse an Hauptbahnhof und Flughafenbahnhof nicht 
behoben werden. (hap) 
 
 
Kölnische Rundschau, 07.09.2004 
 
 
 



 

 
 



 

 
 
 



 
 
  
WDRPUNKT KÖLN KOMPAKT ARCHIV 

SENDUNG VOM
10.09.2004  

Freitag, 10.09.2004 

 
Sondersitzung Regionalrat  

Der Regionalrat im Regierungsbezirk Köln hat auf einer 
Sondersitzung die Bahn AG aufgefordert, die Strecke zwischen 
Köln-Deutz und dem Flughafen weiter auszubauen, da sonst der 
Nahverkehr beeinträchtigt weiterhin werde. Vertreter der Bahn AG 
haben den von Bundeskanzler Schröder versprochenen Ausbau 
grundsätzlich in Aussicht gestellt. Allerdings ohne einen Termin zu 
nennen. Außerdem sei die Finanzierung immer noch nicht geklärt. 

 
 
 
 
 


